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Wer tut was?

Die Tanzgemeinschaft des ka-
tholischen Bildungswerks 
Stockach trifft sich am Don-
nerstag, 2. Mai, um 19 Uhr im 
Alten Pallottiheim (Eingang 
befindet sich zwischen Os-
wald-Kirche und dem katholi-
schen Pfarrbüro). Es wird nach 
verschiedenen Tanzstilen wie 
Folklore, Meditatives, Klassik 
getanzt. Jeder Tanzabend ist 
ein Hör- und Bewegungsge-
nuss für die Gruppe. Die Tanz-
gemeinschaft des katholi-
schen Bildungswerks trifft 
sich immer am ersten Don-
nerstag eines Monats. Jeder 
kann mitmachen, die Konfes-
sion ist egal, einfach vorbei-
kommen und reinschnuppern. 
Nächster Vormerktermin ist 
der 6. Juni. Auskunft gibt Lilo 
Oswald unter der Telefonnum-
mer 07771/92 09 05.

Der zweite Wahlwieser 
Krimskramsmarkt findet am 
Donnerstag, 4. Mai statt. In 
der Herzog-Erchanger-Straße, 
Am Maisenbühl, Hafenäcker, 
Friedhofstraße und Jahnstraße 
kann, wer Lust und Laune hat, 
von 10 Uhr bis 16 Uhr alles an 
jung und alt verkaufen, was 
noch auf dem Dachboden, im 
Keller oder in der Garage 
steht. 
Infos unter 07771/9148702 
oder 0179/5143098.

Das UmweltZentrum Stock-
ach e.V. bleibt bis einschließ-
lich Freitag, 26. April ge-
schlossen. Der Wertstoffhof ist 
wie gewohnt geöffnet.

Das UmweltZentrum Stock-
ach e.V.  bietet am Mittwoch, 
8. Mai, 17 Uhr, unter der Lei-
tung von Sabrina Molkenthin 
eine Wanderung zum Thema 
»1.000 Quellen der Stockacher 
Aach« an.

Die Stockacher Aach wird von 
nahezu 1.000 Quellen ge-
speist. Um Interessierten einen 
Einblick in diese oft im Ver-
borgenen liegenden Natur-
schönheiten zu ermöglichen, 
ließen das UmweltZentrum 
und die Stadt Stockach die 
Quellerlebniswege entstehen. 
Bei der Wanderung durch ab-
wechslungsreiche Landschaf-
ten entlang sprudelnder Quel-
len und sanft dahin fließender 
Bäche können die Teilnehmer 
in den faszinierenden Lebens-
raum einiger der 1000 Quellen 
der Stockacher Aach eintau-
chen. Treffpunkt ist die Start-
tafel am Stockacher Freibad 
Osterholz. Anmeldung beim 
UmweltZentrum Stockach un-
ter Tel.: 07771/4999 oder in-
fo@uz-stockach.de. 

Hohenfels

Bürgermeister a. D. 
Hans Veit erhält Ehren-
bürgerwürde in Hohen-
fels. Er ist der erste, der 
diese Auszeichnung er-
hält.

von Graziella Verchio

Es gibt Momente im Leben, die 
bleiben einem Menschen immer 
in Erinnerung. So auch die Ver-
leihung der Ehrenbürgerwürde 
an Hans Veit im Schloss Ho-
henfels.
Zahlreiche Gäste von Nah und 
Fern hatten sich zu diesem be-
sonderen Ereignis in der Zehnt-
scheuer zusammengefunden, 
um diesen denkwürdigen An-
lass gebührend zu feiern. Ein 
besonderes Ereignis deshalb, 
weil diese Auszeichnung erst-
malig in der Geschichte von 
Hohenfels verliehen wurde. 
Diese ist noch sehr jung, denn 
die Gemeinde Hohenfels ent-
stand in den 1970er Jahren 
durch die Zusammenlegung 
von fünf eigenständigen Dör-
fern - Deutwang, Mindersdorf, 
Liggersdorf, Kalkofen und Sel-
getsweiler. 
Und Hans Veit hat sich diese 
Anerkennung redlich verdient, 
denn »kaum jemand hat die Ge-
schichte der Gemeinde Hohen-
fels so geprägt wie Hans Veit«, 
berichtet der amtierende Bür-
germeister Florian Zindeler in 
seiner Begrüßungsrede, der zu 

diesem Anlass die Amtskette 
trug.
Und auch Veits Vorgänger, 
Franz Moser, fand nur lobende 
Worte für ihn. Veit, der als 
kaufmännischer Geschäftsfüh-
rer bei den Stadtwerken Singen 
gearbeitet hatte, fiel insbeson-
dere durch seine hohe soziale 
Kompetenz auf. In seiner Lau-
datio hob Moser vor allem Veits 
Nähe an den Bürgern und seine 
Besonnenheit gerade in schwie-
rigen Situationen hervor. Dabei 
wies er auf die Jahre 2015 und 
2016 hin, als Hans Veit ins Ho-

henfelser Rathaus zurückkehr-
te, um in dieser Zeit, in der es 
keinen Rathauschef gab, die 
Verwaltung in ihren Aufgaben 
zu unterstützen. Der damalige 
Schultes fiel aus gesundheitli-
chen Gründen aus. »Hans Veit 
ist als Chef in Pension gegan-
gen und als kleiner Sachbear-
beiter zurückgekehrt«, fasst es 
Moser zusammen.
Wertschätzung war auch aus 
Jörg Bansbachs Redebeitrag zu 
hören. Bansbach, der Veit über 
30 Jahre ehrenamtlich beim 
Deutschen Roten Kreuz beglei-

tet hatte, plauderte aus dem 
Nähkästchen des Hohenfelser 
Vereinslebens. So war Veit stets 
engagiert und leitete die ein 
oder andere Hauptversamm-
lung. Damit dürften über die 
Jahre knapp 600 Veranstaltun-
gen zusammengekommen sein, 
spekulierte Bansbach.
Wenn man von Veits Engage-
ment berichtet, dann darf eine 
Einrichtung nicht unerwähnt 
bleiben: Die Korbinian-Brod-
mann-Grundschule. »Sie haben 
den Weg für den Neubau der 
Schule geebnet«, brachte es 

Schulleiterin Harriet Henckus 
auf den Punkt. Bürgermeister 
Florian Zindeler wies kurz vor 
der Verleihung der Bürgerwür-
de auf die Amtskette hin, die er 
an diesem Abend trug. »Zu die-
sem wichtigen Ereignis trage 
ich die Amtskette, die du zu 
deinem 50. Geburtstag bekom-
men und du nach deiner Pen-
sionierung der Gemeinde ge-
schenkt hast«, verkündete Zin-
deler, ehe es zur feierlichen 
Übergabe der Urkunde kam.
Der Geehrte selbst zeigte sich 
gefasst, doch die Dankbarkeit 
kam in seiner Rede zum Aus-
druck. »Die Wertschätzung der 
Bürger auf diese Weise zu be-
kommen, ist mir eine Ehre«, so 
Veit. Dass die Verleihung in ei-
ner Einrichtung stattfand, die 
ihm am Herzen liege, verleihe 
dem Ganzen noch eine schöne-
re Note. Er freue sich, dass EOS 
Erlebnispädagogik etwas aus 
dem Schloss Hohenfels mache. 
Hans Veit dankte den Laudato-
ren und den ehemaligen Bür-
germeisterkollegen, die über 
Grenzen hinweg ein gutes Zu-
sammenspiel gepflegt haben. 
Mit Blick auf die Grundschule 
betonte er, dass etwas getan 
werden musste, sodass heute 
ein modernes Angebot vorhan-
den ist. 
»Wir haben eine Gemeinde ge-
schaffen, in der man sich wohl-
fühlen kann«, schloss der Ge-
ehrte seine Rede, ehe zum Steh-
empfang geladen wurde.

Ehrung für herausragendes Engagement

Der amtierende Bürgermeister Florian Zindeler überreichte dem ehemaligen Rathauschef Hans Veit die 
Ehrenbürgerwürde im Schloss Hohenfels. swb-Bild: ver

Stockach

Baugenossenschaft HE-
GAU setzt auf Nachhal-
tigkeit und siedelt zwei 
Bienenvölker ins Stock-
acher Wohngebiet »Im 
Bildstock« um.

Zwei Bienenvölker mit jeweils 
etwa 5.000 emsigen Tieren 
werden das Wohngebiet »Im 
Bildstock« im Frühling mit ih-
rem Summen erfüllen. »Wenn 
die Biene einmal von der Erde 
verschwindet, hat der Mensch 
nur noch vier Jahre zu leben. 
Keine Bienen mehr, keine Be-
stäubung mehr, keine Pflanzen 
mehr, keine Tiere mehr, kein 
Mensch mehr.« Das Zitat ist von 
Albert Einstein überliefert. 
Dass Studien mittlerweile zwölf 
statt vier Jahren rechnen, än-
dert an der Brisanz des Themas 
wenig. Innerhalb der vergange-
nen 65 Jahre hat das Bienen-
sterben in Deutschland zu ei-
nem Rückgang von 2,5 Millio-
nen auf heute 700.000 Bienen-
völker geführt. Als Ursachen 
gelten intensive Landwirt-
schaft, Krankheiten und der 
Klimawandel. Ohne die Biene 
fehlt es nicht nur an Honig, 
auch Obst und Gemüse wären 
absolute Luxusgüter. 
Der daraus resultierende Man-
gel an Vitaminen hätte für den 
Menschen fatale Folgen. Denn 

die Biene ist nach Schwein und 
Rind das drittwichtigste Nutz-
tier, denn sie bestäubt einen 
Großteil der Nutz- und Wild-
pflanzen und sorgt mit ihrem 
sprichwörtlichen Fleiß für eine 
Wertschöpfung von etwa 200 
Milliarden Euro pro Jahr, rech-
nen Experten. 
Als Genossenschaft fühlt sich 
die HEGAU der Nachhaltigkeit 
verpflichtet. »Wir bauen neu im 
Passivhausstandard, das heißt, 
dass die Gebäude einen äußerst 
geringen Heizwärmebedarf ha-
ben, wir heizen mit heimischem 
Brennstoff Holz als Pellets oder 
Hackschnitzel, wir verringern 
den Energiebedarf bei der Mo-
dernisierung unserer Mehrfa-
milienhäuser deutlich und wir 
erzeugen Strom mit Fotovoltai-
kanlagen«, so HEGAU-Ge-
schäftsführer Axel Nieburg. 
Michael T. Mader, Diplom-Bio-
loge, Bienensachverständiger 
und Imker, versorgt die Bild-
stockbienen, die jetzt zwischen 
den Häusern Kolpingstraße 11 
und 15 auf einer großen Wiese 
leben. »Bienen und Blüten sind 
aufeinander angewiesen. Ge-
sunde und vitale Bienenvölker 
sind mir als Imker ein Herzens-
wunsch. Dazu sind wir auf Pro-
jekte wie dieses angewiesen«, 
erklärt er. Gemeinsam mit HE-
GAU-Mitarbeiterin Paulina 
Czepulonis hat er den Standort 

so ausgewählt, dass sich Ho-
nigproduzentinnen, Fußgänger 
und spielende Kinder nicht in 
die Quere kommen. Bis zum 
Sommer können die Völker auf 
das Zehnfache anwachsen. 
Dann möchte Mader zum ersten 
Mal Honig ernten. Die Erwar-
tungen sind hoch, bietet das 
Bildstock-Gebiet den Bienen ei-
nen ganz besonderen Speise-
plan. 
»Für die HEGAU ist die Ansied-

lung der Bienen folgerichtig. 
Bei der Modernisierung der 
rund 200 HEGAU-Wohnungen 
im Bildstock im Jahr 2010 ent-
schieden wir uns bewusst dazu, 
in der 26.000 Quadratmeter 
großen Gartenanlage den für 
die Hegau-Bodenseeregion ty-
pischen Streuobstwiesencha-
rakter aufzunehmen. Deshalb 
pflanzten wir anstelle von Zier-
bäumen heimische hochstäm-
mige Obstbäume und zwar 

nicht irgendwelche, sondern al-
te Sorten, die aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit von den 
Obstbauern nicht mehr ange-
baut werden, wie Nägelesbirne, 
Sipplinger Klosterbirne, Wilde 
Eierbirne und Sommerfeigen-
birne sowie Boskoop, Goldpar-
mäne und Glockenapfel, diver-
se Süßkirschen, Pflaumen und 
Zwetschgen. Hinzu kommen 
Böschungen, auf denen Blumen 
statt Rasen wachsen und die 
zahlreichen Bewohnergärten«, 
so Nieburg. »Der Tisch ist also 
bestens gedeckt, denn nur mit 
Blütenvielfalt gibt es auch le-
ckeren Honig«, weiß Mader. 
»Wir freuen uns, damit einen 
kleinen Beitrag zum Arten-
schutz leisten zu können und es 
passt natürlich in unser Enga-
gement in Sachen Energieeffi-
zienz und Nachhaltigkeit. Von 
Natur- und Artenschutz profi-
tieren wir und die kommenden 
Generationen«, ist HEGAU-Vor-
stand Nieburg überzeugt. 
Für die HEGAU-Bewohner im 
Bildstockgebiet gilt das beson-
ders. Die Baugenossenschaft 
plant ein sommerliches Bienen-
fest nach der Honigernte. Die 
beiden Bienenstöcke sollen 
Kindergartengruppen und 
Schulklassen ermuntern, sich 
mit dem Thema auseinanderzu-
setzen. Mehr Infos unter: www.
imkerei-mader.de.

10.000 emsige neue »Bewohner« im Bildstock

Ralf Ritter, Abteilungsleiter Bestandsmanagement eigener Bestand, 
Paulina Czepulonis, Axel Nieburg, geschäftsführender Vorstand (al-
le Baugenossenschaft HEGAU eG) und Michael Mader, Imker (v.l.).
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